
Spätschicht im Advent 09.12. 2020 Licht der Zuversicht 


Wir zünden eine Kerze an, legen die gebastelten Sterne in die Tischmitte und beginnen im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.


Lied: Wir sagen Euch an, den lieben Advent 1.+2. Strophe

Hoffnung


Nicht aufgeben trotz großer Dunkelheit, sondern ein kleines Licht anzünden. Nicht mit dem

Schlimmsten rechnen, sondern mit einem kleinen Wunder. Den Kopf nicht hängen lassen, 
sondern ihn an die Schulter guter Freunde lehnen. Die Hände nicht in den Schoß legen, 
sondern sie dem Glück entgegenhalten. Sich trotz allem nicht verschließen, sondern die 
Tür zum Herzen öffnen.


Sterne sind kleine Zeichen der Hoffnung. Sternschnuppen erfüllen uns vielleicht einen 
Wunsch. Der Stern von Betlehem hat den drei Weisen den richtigen Weg gezeigt. Und 
wenn es jetzt früh dunkel wird, glitzern und leuchten sie uns an vielen Fenstern entgegen. 
Sterne schmücken unsere Häuser in der Adventszeit, erfreuen uns und die Mitmenschen, 
die an den erleuchteten Fenstern vorbeigehen. 
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Vielleicht sind durch unsere Bastelanleitung noch Sterne aus Goldfolie oder Pappe dazu 
gekommen? Betrachten wir sie einmal genauer...


Wir sehen die Spitze, die nach oben zeigt: was wir Gott bringen

Was möchten wir Gott nahe bringen? Was möchten wir mit ihm teilen und wo brauchen wir 
seine Nähe und Unterstützung? Wir zünden Lichter an, wenn wir unsere Gedanken aus-
sprechen. 

Ich bringe die Kinder zu Gott, die schwer arbeiten müssen.

Ich bringe die Erderwärmung zu Gott.

Ich bringe den Krieg zu Gott, dass er ihn in Frieden wandelt.

Ich bringe die Krankheiten zu Gott, dass er sie heilt.

Ich möchte Gott etwas bringen und das ist, dass wir Gott zeigen, wie stark die Liebe zu 
ihm ist.

Wir können ihm unsere Zufriedenheit, Fröhlichkeit und Liebe bringen.


Es gibt auch Sternspitzen, die zu uns zeigen. Gott schenkt uns mit seiner Nähe Zuversicht 
und Lichtblicke an jedem Tag. Wann erfahren wir seine Nähe? Wir zünden Lichter an, 
wenn wir unsere Gedanken aussprechen.

Ich danke Gott, dass es mich gibt.
Du schenkst uns Freude und Freundschaft.

Du schenkst uns das Leben.

Du schenkst uns deinen Sohn.

Du schenkst uns die Liebe und die Freunde und die Familie.

Du schenkst uns Dankbarkeit und ein gutes Herz.

Du schenkst uns die Welt und die Jahreszeiten.


Lied: Stern über Bethlehem, 1. Strophe
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Applaus für Tag und Nacht

 

Heute ist der Tag, um glücklich zu sein!

Kein anderer Tag ist dir gegeben als der Tag von heute,

um zu leben, um fröhlich und zufrieden zu sein.

Wenn du heute nicht lebst, hast du den Tag verloren.

 

Verdüstere deinen Geist nicht mit Angst und Sorgen von morgen.

Beschwere dein Herz nicht mit dem ganzen Elend von gestern.

Lebe heute!

 An das Gute von gestern magst du getrost denken.
Träume auch von den schönen Dingen,

die morgen kommen mögen.

Aber verliere dich nicht ins Gestern oder ins Morgen.

 

Gestern: schon vorbei.

Morgen: kommt erst noch.

Heute: der einzige Tag, den du in der Hand hast.

Mach daraus deinen besten Tag!


Lied: Es ist für uns eine Zeit angekommen
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Warum siehst du immer auf die andere Seite?

Warum denkst du immer, dass die anderen,

Freunde, Bekannte, Nachbarn, viel mehr Glück haben?

Du sagst so leicht: Anderen geht es viel besser.

Und ich tu‘ mein Bestes und komme doch zu nichts.
 

Das andere Ufer ist immer schöner. Es liegt weiter weg,

und du starrst wie versteinert nach dem schönen Schein.

Hast du je daran gedacht, dass auch die am anderen Ufer

Auf dich schauen und denken, du hättest viel mehr Glück,

denn auch sie sehen nur deine Schokoladenseite.
Deine kleinen und großen Sorgen, die kennen sie nicht.

 

Glücklich leben ist eine große Kunst.

Dein Glück liegt nicht am anderen Ufer.

Es liegt in dir.


Lied: Wo 2 oder 3


Hoffnung

 

Es kann uns manchmal das Lachen vergehen,

doch verlernen dürfen wir es nie.

 

Es kann uns manchmal eine Sorge drücken,

doch erdrücken lassen dürfen wir uns nie.
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Es mag uns manchmal ein Mensch auf die Nerven gehen,

doch feindselig werden dürfen wir nie.

 

Es mag uns manchmal des Tages Pflicht zu einer Last werden,

doch mutlos werden dürfen wir nie.

 

Es mag uns manchmal das ganze Leben sinnlos erscheinen,

doch geringschätzen dürfen wir es nie.


In der dunklen Nacht sieht man die Sterne hell leuchten.

 

Denn es ist Gottes Gabe und selbst die dunkelste Nacht hat mal ein Ende:

 

Es wird immer wieder Tag!


In dieser Hoffnung wollen zum Schluss beten: 

Lied: Tragt in die Welt nun ein Licht
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